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Robert Damerling
Zur 40. Wiederkehr seines Todestages (13 . Juli )

Von Theodor Stiefenhofer

Die große Mehrzahl der Dichterpersönlichkeiten bis zur
Mitte des 19. Jahrhunderts und weit darüber hinaus ist
bewußt oder unbewußt durch die sogenannte historische
Schule gegangen . Sie ist zuweilen stärker angeregt ,
manchmal sogar entscheidend bestimmt worden . Auch der

große kulturgeschichtliche Romanzier Robert Hamerling ,
unter den Dichterprofilen des 19. Jahrhunderts einer der
starken geschichtlichen Gestalter , erhält als Spätblüte
romantischen Geistes von der historischen Schule her seine
dichterischen Antriebe . Er ist daher ohne die Kenntnis
der geistigen Bedingungen , unter denen er schuf , schlech¬
terdings nicht zu verstehen .

Der Ausgang des 18. und der Beginn des 19. Jahr -
Hunderts ist in der deutschen Geistesgeschichte durch jenen
denkwürdigen Kampf gekennzeichnet , den die Bewegung
der deutschen Romantik gegen die damals fast allmächtige
Strömung der Aufklärung ausfocht . Die Romantik trat
gerade zu einem Zeitpunkt in die Erscheinung , als sich die
Aufklärung zu toter Starrheit erhärtet und als sie auf -

gehört hatte , eine lebenbefruchtende Kulturbewegung von
Dauer zu sein . Man sah die völlige Unmöglichkeit , das
Leben rein begrifflich einzusaugen und neigte einer Le-
bensanschauung zu, die mehr das Irrationale des Da -
seins und seiner Erscheinungen betonte . Die romantische
Geistesbewegung als echte Tochter der Sturm und
Drangzeit forderte an Stelle einseitiger Verstand ^sbil -

dung leidenschaftlich die Gefühlsbildung . Der Kern -
gedanke ihrer Bestrebungen war , die ' erstarrten wissen¬
schaftlichen Gefüge und Gebilde , die bestehenden religiösen
und gesellschaftlichen Bindungen nach ihrer Auflösung in
einer neuen Religion zusammenzufassen , die alle mensch?
lichen Lebensgebiete umspannen und mit einheitlichem
göttlichem Geiste durchdringet sollte . Die letzte Konse¬
quenz dieses Gedankens wollte nichts Geringeres , als
alle Kulturen und Kulte der Völker und Zeiten um -
spannen .

Mit diesen Denkkonsequenzen hing es nun aufs engste
zusammen , daß die Romantik zur wahren Erwecken « des
historischen Sinnes geworden ist : die Romantik ist die
eigentliche Wegebereiterin der im 19 . Jahrhundert kraft -
voll aufblühenden sog . historischen Schule . In ihr lag
von vornherein die Tendenz , die Gegensätze im deutschen
Geistesleben zu versöhnen . Sie schuf gewissermaßen eine
neutrale Luft und eine neue geistige Basis , auf der man
sich zu gemeinsamer Arbeit zu vereinigen vermochte . Aus
der zunächst einsetzenden mühseligen historischen Klein -
arbeit erwuchs schließlich jene Bewegung ganz großen

Stils , die für immer an die Namen der großen deutschen
Historiker : Ranke , Droysen , Sybel , Mommsen , Gregoro -
vius , Treitschke und Jakob Burckhardt geknüpft ist. Fast
alle Darstellungen dieser Geschichtsschreiber ruhten auf
dem Erlebnisgrund einer Verjüngung am politischen
Leben ihrer Gegenwart : die Nachprüfung der leitenden
Ideen geschah zumeist unter dem Blickpunkt der jeweiligen
geschichtlichen Gegenwartskräste . Nur so ist es auch zu
verstehen , daß jene , die aktiven Momente der Zeit berück-
sichtigenden Geschichtsdarstellungen , auf die gesamtgeistes »
geschichtlichen Strömungen höchst anregend zurückwirkten
und daß ihr Impuls auch auf die deutsche Dichtung über -
sprang . So darf man von einer regelrechten Wieder -
eroberung der Geschichte auch auf dem Felde der Dich-
tung sprechen : es ist da» geschichtliche Element , das die »
ser literarischen Epoche das neue Gepräge gibt .

Robert Hamerling (1839—1889) wurde als Sohn
armer Dorfbauern in Niederösterreich geboren . Seine
Erdenbahn wie sein Schaffen bewegte sich dauernd zwi-
schen dem Hochgefühl raufchhaster Lebensfreude , trun¬
kenen Schönheitsdurstes und der Ebbe einer tiefen Me -
lancholie , eines schicksalhasten Pessimismus . Unglaublich
war Hamerlings Lebenstapferkeit . Mit leidenschaftlicher
Sehnsucht arbeitete er sich mühevoll durch das Leben , Als
Sängerknabe bereitete er sich in einem geistlichen Stift
auf einen gelehrten Beruf vor . Unterstützungen halfen
ihm durch das Studium der Philologie und Geschichte
in Wien . 1855 ging er als Lehrer nach Trieft . Hier in
südlich sonniger Weite , hier in der Formenklarheit der
italienischen Städte nährte er seinen Hang zum Schönen .
Zugleich aber ergriff ihn hier sein böser Dämon : Hamer -
ling wurde von einer schweren Krankheit befallen , die
ihn lebenslang mit allen Martern quälen sollte . Nach
dein literarischen Erstlingserfolg seines Epos in Versen
„Ahasverns " (1866) entsagte er dem Lehramt und lebte
fortan in Graz als freier Schriftsteller .

Das reiche Ehrengeschenk einer Verehrerin , die erhöhte
kaiserliche Pension , dazu der ökonomische Erfolg seiner
Bücher sicherten ihm ein auskömmliches Leben , das er
durch sparsame und praktische Wirtschaft — dieser hohe
„Idealist " hatte im praktischen die glücklichste Hand ! —
noch zu steigern wußte . Trotzdem verzehrte sich der Dich-
tcr von innen her : die tückische Krankheit und eine un -
öezwingliche qualvolle Unzufriedenheit nagten an seinem
Leben und Sein . Schwere Schmerzen , die ihn fast zu
ständigem Liegen zwangen , erlaubten ihm kaum einen
Gang in die Natur und gönnten ihm nur die beschei -
denste Nahrungsaufnahme . Dieses Schicksal ertrug er
ohne Haß und Klage . In einem einzigen Punkte nur
war er empfindlich : sein literarischer Ehrgeiz ertrug
nicht den leisesten Tadel . Durch heftige polemische Ge -

iZenäußerungen vereinsamte und entfremdete er sich seiner
Umwelt mehr und mehr , so daß er zwar als Dichter hoch-
oerehrt , aber als Mensch ganz ohne Freunde 1889 starb .
Das wundervollste Denkmal seiner Persönlichkeit hat er, •
in den „ Stationen meiner Lebenspilgerschaft " hinter -
lassen . Hier in diesen Blättern verspüren wir die ganze
Tragik des Künstlers , dem es an der natürlichen Fähig -
keit gebrach , intensiv zu erleben . Hamerling mußte durch
eine platonisch gesteigerte Phantasie das ersetzen , lvas
ihm im Leben versagt war . Er hatte wie kaum ein Zeit -
genösse, in hellster Bewußtheit den Fluch eines glänzen -
den Epigonentums an sich erfahren müssen, dem scholl
Em . Geibel den gleichnishasten Ausdruck verliehen hatte :

O Fluch , dem diese Zeit verfallen .
Daß sie kein großer Puls durchbebt . . .
O trostlos kluges Auserlesen ,
Dabei kein Blitz die Brust durchzückt !
Was schön wird , ist schon dagewesen,
Und nachgeahmt ist, was uns glückt . . .

Schon die frühesten Dichtungen Hamerlings : Ein San »
gesgruß vom Strande der Adria (1857) , Venus im Exil
(1858) , Schwanenlied der Romantik (1862) künden in
der Hinneigung zum Glutvoll -Phantastischen , in der
Herausarbeitung leuchtender Einzelheiten die Eigentum -
lichkeiten des bewußten Kulturdichters . Eine lodernde ,
von Bild zu Bild eilende Phantasie ist am Werke, di«
jede unmittelbare Gefühls - oder Gedankenkraft förmlich
überwuchert . Hamerling arbeitet im Sprachlichen mit
Makartschem Farbenkolorit . Ihm verdankt er seine glän «
zenden Erfolge . Das Hauptthema seiner Werke ist der
Kampf zwischen Lebensgenuß und Entsagung . In der
seltsamen Mischung philosophierender Phantasie und
sinnlich -sarbenhafter Schilderung spiegeln sich die Zwie -
spalte seines eigenen Wesens und die der eigenen Zeit
wieder . In die Darstellung des Taumels und der Sit »
tenlosigkeit des neronischen Rom ergießt der Dichter die
eigenen Süchte und Qualen . Hamerling malt al fresco ,
psychologische Fundierung verschmäht er . Die schöne Ein -
zelheit gilt ihm alles . Wohl das bedeutendste Werk de$
Dichters ist sein Wiedertäuferroman „König von Sinon ",
Die Art , wie er hier die krankhaft erhitzte Atmosphäre
in der von schwelgenden und hungernden Schwärmern
erfüllten Stadt Münster visionär vor uns hinstellt , ist
von einer Kraft , die sein Künstlertum im hellsten Lichte
zeigt . Phantastische Weltflucht und zügellos entfesselten
Lebensgenuß mischt er mit einer den Atem beraubenden
Kraft und der bacchantische Tanz der Verhungernden am
Schlüsse dieses Gemäldes wird noch den modernsten Le-
ser von heute mit allen Schauern in den Bann zu ziehen
vermöge ».

Lckauspielrücksckau
suc die Spielzeit 1926/29 des Bsdiscben

Lsndeswesters
Die Schauspielrückschau auf eine beendete Spielzeit bedeutet

die Bilanzaufstellung der A.-G . ,^Landestheater "
, deren Vor -

stand die Intendanz , Aufsichtsrat , der von der Regierung und
Stadt beschickte Verwaltungsrat ist , und deren Aktionäre die
Bürger Karlsruhes und ganz Badens sind . Rein rechnerisch
läßt sich natürlich die Sollseite von Aufwand an Kapital und
Arbeitskraft nicht vergleichen mit der Habenseite an vollbrach -
ten Leistungen . Die Gewinn - und Berlustrechnung muß auf -
gemacht werden mit Hilfe eines Zwischengliedes des aus jenem
Aufwand zu Erwartenden , das dann mit dem Bollbrachten in
Vergleich gestellt wird .

Was erwarten wir vom Badischen Landestheater , soweit das
Schauspiel davon betroffen wird ? Eine Kulturleistung , die sich
zusammensetzt aus der Pflege des klassischen Dramas in weite -
stvm Sinne , wozu auch das wertvolle Schauspiel jüngerer und
älterer Vergangenheit tritt , und einem Querschnitt aus dem
ernsten dramatischen Schaffen der Gegenwart . Dazu kommen
noch eine Reihe von Stücken leichteren Gewichts , die , meistens
auf der Konzerthausbühne , ohne kulturelle und dichterische An -
spräche dem kassenfüllenden Vergnügungsbedürfnisse dienen
und ihre künstlerische Berechtigung wesentlich nur der Art der
Aufführung verdanken . Diese Sollposten werden gebildet aus
Neueinstudierungen und Erst - und Uraufführungen .

Di » Habenseite wird durch einen von der Theaterleitung
herausgegebenen zahlenmäßigen Rückblick gegeben . Wir lesen
darin , daß das Schauspiel im ganzen 44 verschiedene Werke ,
darunter 30 Erstaufführungen gebracht habe . Für die Bilanz -
Wertung unseres Landestheaters müssen wir aber wohl die
Gastspiele , denen die Theaterleitung nur den Theaterraum zur
Verfügung stellte , außer Betracht lassen , obwohl diese Gast -
spiele als solche sehr begrüßenswert sind und insofern zugun -
sten der Intendanz gebucht werden dürfen . Es bleiben dann
noch als mit den Kräften des LandeStheaters herausgebrachte
Aufführungen 38 Werke , worunter 7 Neueinstudierungen . 25
Erstaufführungen und 2 Uraufführungen sind ; die restigen
vier Stücke sind Wiederholungen aus der vorangehenden Spiel -
zeit .

Inwieweit ist nun durch diese 34 neuen Aufführungin der
Spielzeit den Erwartungen der Sollseite Rechnung getragen ?
Dem klassischen Drama sind fünf Aufführungsabende gewid -
met : 1 Goethe „ Iphigenie auf Tauris "

. 1 Hebbel „Genoveva " ,
1 Lessing „Nathan der Weise "

, 1 Moliere „Tartüsfe " mit vor -
ausgehendem „Sganarell "

, 1 Shakespeare „König Lear "'
. Ohne

« us eine künstlerische Bewertung der Aufführungen , die ja
schon bei der jeweiligen Einzelbesprechung erfolgt ist , einzu -
gehen , dürfte doch diese Zahl für die zehnmonatige Spielzeit
eines Theaters , dessen Hauptziel Pflege des klassischen Dramas

sein sollte , etwas sehr gering sein . Um aber in diese so gering
beschwerte Wagschale der Habenseite noch mehr Gewicht zu
werfen , so mag man noch die beiden anderen Neueinstudierun -
gen , Tolstoi „Und das Licht scheinet in der Finsternis " und
Gött „Schwarzkünstler "

, hinzufügen und aus den Erstauffüh -
rungen „Sakuntala " und allenfalls , trotz größter Bedenken ge-
gen Lipmanns Bearbeitung , dessen „Odipus " . „Der Londoner
verlorene Sohn " wird wohl heute selbst von der dramaturgi .
schen Leitung des Theaters nicht länger für ein Werk Shake¬
speares gehalten werden . Damit haben wir aber auch alles
aus dem Spielplan zusammengetragen , was > ohne gegenwär -
tiger Dramatik anzugehören , nicht gerade Kulissen - oder Kas -
senreißer ist.

Bei diesem offenbaren Berlustsald », was die Pflege des wert -
vollen Dramas älterer und jüngerer Vergangenheit betrifft ,
wäre schließlich zu prüfen , ob ein gewisser Ausgleich dadurch
geschaffen wurde , daß man in dieser Spielzeit vielleicht vor
allem das dramatische Schaffen der Gegenwart in sinn - und
wertvollen Beispielen zur Anschauung zu bringen suchte. Diese
Hoffnung erscheint , aber sofort im Kerne erschüttert , wenn wir
sehen , daß nur eine einzige Uraufführung , Lissauers „Das
Weib des Jephta " , gewagt wurde , denn die zweite Urausfüh -
rung , „Kasperle auf WeihnachtSurlaub "

, werden doch weder die
Theaterleitung noch der Autor , unser Schauspielmitglied Ul -
rich v . d . Trenck, als repräsentativ für Dramatik der Gegen »
wart einschätzen . Dabei ist sicherlich zuzugeben , daß jede Ur -
aufführung ein Wagnis bildet , und daß das Landestheater ,
wie ich schon früher immer betont habe , keine Experimentier ,
bühne sein soll noch darf . Aber etwas mehr im Kontakt mit
dem dramatisch -dichterischen Leben der Gegenwart mutz doch
die Leitung eines Theaterinstitut » von der Rangordnung unse -
rer badischen Landesbühne sein , um ihrer kulturellen Verpflich -
tung Genüge zu leisten .

Das Wagen scheint aber nicht die Sache unsere » Jntendan -
ten zu sein . Wenn er Dramatiker der Gegenwart zu Wort
kommen läßt , geschieht e» daher weniger in Uraufführungen ,
als in durch anderwärtige Aufführungen bereits erprobten
Werkinszenierungen . Auch mit solchen Srausführungen kann ,
wenn auch nicht ausschließlich , da» Interesse an der zeitgenös -
fischen Produktion befriedigt werden , wen « sie nach einem in -
iieren auf beherrschender Übersicht beruhenden Plane ausge -
wählt werde « . Aber , wenn wir die Liste der Erstaufführungen
unter Ausscheidung der offensichtlichen Eintagsfliegen ansehen :

„Gesellschaft "
, „Katharina Knie "

, „Das Leben Eduards II . von
England "

. „Leinen aus Irland "
, „Der Marsch auf Rom " .

„Das Nachfolge -Christi -Spiel " , wozu noch das ältere , heute
durchaus nicht mehr repräsentative Werk Georg Kaisers „Von
morgens bis mitternachts " kommt , und allenfalls noch, aber
init großem Fragezeichen versehen , „Die große Hebammen -

kunst " und „Peripherie ' — , da ist doch wirklich kein ernftos
kunstbewußtes Busnmhlprinzip zu entdecken, noch nicht einmal

ein raffiniertes Geschmäcklertum , sondern Gott Zufall regiert
die Stunde , den Spielplan . Selbst bei Berücksichtigung, dak '
unsere gegenwärtige Dichtung mehr auf epischem als auf dpa-
matischem Gebiete leistet , ist in unserem Spielplan von einen «
Querschnitt durch das ernst zu nehmende dramatische Schaffen
unserer Zeit nicht zu reden . .

Damit ist aber das Urteil über das Badische Landestheater
al » künstlerisches Kulturinstitut , was den Schauspiel - Spielplan
angeht , gesprochen . Die Bilanz schließt mit einem erheblichen
Verlustkonto .

Es muß aber , um den Leistungen unseres Landestheatrr »
gerecht zu werden , ausdrücklich betont werden , daß dieser Said »
in erster Linie durch die Zusammensetzung unseres Spielplan «,
also wesentlich dramaturgisch bedingt ist. Weit besser schneide
die Arbeit des Schauspiels in der abgeschlossenen Spielzeit re -
giemäßig und namentlich darstellerisch ab . Gewiß läßt sich »a«
dringende Bedürfnis nach einer jungen wagemutigen , aber den-
noch bereits erfahrenen und künstlerisch feinfühligen Regiekraft
nicht bestreiten , ohne daß deshalb die Verdienste unseres Ober -
spielleiters geschmälert werden sollen . Aber im ganzen haben
wir doch zahlreiche Proben von beachtenswertem künstlerisch««
Niveau in der Reihe der Aufführungen erlebe « dürfen . Na -
mentlich was die männlichen Darsteller angeht , zeigt unser
Schauspielensemble eine Reihe von Kräften , deren künstle -
rische Potenz und reiche Verwendungsmöglichkeit sich immer
wieder erweist . Wenn dagegen auch vielleicht das weiblich«
Personal in seiner Gesamtheit zurücksteht und auffrischungs -
bzw . ergänzungsbedürftig ist, so ist damit doch jedenfalls (ei -
neswegs die Unzulänglichkeit des Spielplans zu entschuldige ».
An Begabungen und Talenten fehlt es auf der weiblichen und
der männlichen Seite unserer Schauspielkünstler nicht, und was
die durchweg geringe , zu geringe Aufführungszahl der einzel -
nen Inszenierungen sie an Energie , Fleiß und Arbeitswillen
aufwenden läßt , ist wirklich aller Anerkennung wert . Da «
künstlerische Personal — ich zähle dazu auch den Bühnenmaler
und die Kostümzeichnerin — kann ebenso, wie das sehr lei -
stungsfähige technische Personal , in keiner Weise für die un -
günstige Bilanz der vergangenen Spielzeit verantwortlich ge-
macht werden .

Die Ursache liegt fast ausschließlich an dem Spielplan , wobei
natürlich nicht festzustellen ist, ob etwa dabei außerkünstlerische
Erwägungen und Hemmungen mitwirkend waren . Jedenfalls
möchte es , wenn die Theaterleitung noch rasch vor Torschluß
ankündigt , was die nächste Spielzeit alles Schöne bringen soll ,
fast scheinen , als ob sie selbst sich dieser Unzulänglichkeit wohl
bewußt sei . Diese Einsicht würde dann der erste zu begrüßende
Schritt zur Besserung sein . Aber darüber wird erst in Jahres -

frist zu urteilen sein . Heute bleibt bei dem Äcrlustsaldo der
Bilanz nichts , als auf Versprechungen und Hossnungen hin dor
A . .Landestheater " neuen Kredit zu gewähren .

Prof . I) r. Karl Holl.



Für den Dichter Hamerling war es sicherlich verhäng -
nisvoll , daß seine Weltanschauung und Kunstlehre sich zu

.früh zur . Uubedingtheit gefestigt hatte . Dadurch hott - er
sich : den Weg einer F-ortenlwicklnng versperrt .

' Jminer -
hinsind die Dichtungen HaMerlmgs durch die Fühlweise
ihrös Schöpfers , durch den Drang nach Bergeistigung
des Stofflichen und durch einen , hochfliegendei , Kunst -
Willen so markant gezeichnet, daß sie ' als Werke großen
Künsttertums in der Geschichte der deutschen Dichtung
dauern werden.

Das deutsche Daus und seine
Getränke

Von Curt Amend
Der Sommer ist die Jahreszeit der Getränke. Unser

Durst ist im Zeichen der Hitze größer und verlangt ge-
bieterisch nach Befriedigung . Aber es ist in mancherlei
Hinsicht nicht gleichgültig , wie wir unseren Durst stillen.
Es sprechen dabei hygienische Momente , aber auch Mo -
mente des Wohlgeschmacks mit . Darum wird es sicherlich
Unseren Lesern erwünscht sein , wenn wir heute einmal
über das Thema „Das deutsche Haus und seine Ge -
tränke" sprechen .

Ich lege mir dabei bewußt eine stoffliche Beschränkung
insofern auf , als ich die alkoholischen Getraute , deren
Hauptausschankstätte ja auch nicht das deutsche Haus ,
sondern die Gastwirtschaft ist , von vornherein ausscheide .
Ganz abgesehen davon , daß Alkohol ein Gift ist , welches
in einem Haushalt mit Kindern am besten ganz ver -
bannt sein sollte . Damit soll dem Hausherrn , der nach
des Tages Last und Mühe nach einem kleinen Schlag
mit der Nervenpeitsche verlangt , ein Glas Wein und
Bier gewiß nicht verwehrt werden . Allzu ängstlich wol -
len wir nicht sein : ein leidlich gesunder Körper wird
durch den gelegentlichen Genuß von etwas Alkohol nicht
gleich geschädigt werden . Also , wir haben es hier lediglich
Mit nichtalkoholischen Getränken zu tun .
, An ihrer Spitze steht das natürlichste aller Getränke ,
das Wasser , sei es nun Quell, - Brunnen - oder Leitungs -
Wasser. Es ist das billigste Getränk . Aber Voraussetzung
ist stets , daß wir reines gesundes Wasser zu uns neh-
men , dessen Ursprung wir kennen , und ferner sollte man
es nicht zu kalt und nicht in zu großen Quantitäten
trinken . Wer z. B . eine schwache Leber hat , wer mit Ver -
dauungsbeschwerden . zu kämpfen hat , der meidet am
besten den Genuß kalten Wassers . Er wird sehr bald
finden , daß warmes Wasser genau so den Durst stillt .
Trinken doch die Ostasiaten und die Südamerikaner hei-
tzen Tee , Am ihren Durst zu stillen .
. Grundsätzlich hat für alle Getränke die hygienische Er -
kenntnis zu gelten , daß zu kalte oder zu heiße Getränke
der Gesundheit nicht förderlich sind . Sie greifen vor
allem den Magen an , und zumal die Dispositionen für
Krebs wird durch ,den Genuß zu heißer oder zu kalter
Speisen und Getränke vergrößert . Und ferner kann man
sich eine Menge Zahnarztkosten sparen , wenn man . Ge-
tränke und Speisen in einem vernünftigen Temperatur ,
zustand zu sich nimmt .

Prinzipiell nicht weniger wichtig ist die Frage nach
Hein Quantum Flüssigkeit , das wir täglich im Durch-

Das Problem der ärztlichen
Schweigepflicht

Das heute im Deutschen Reiche noch geltende Strafgesetzbuch
bestimmt in § 300, daß ein Arzt , der unbefugt Prwatgeheim »
Nisse offenbart , die ihm kraft seines Gewerbes anvertraut sirib ,
mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten zu
bestrafen ist. Diese Vorschrift ist trotz mancherlei Angriffen
doch ganz sicher sehr nötig und nützlich. Zwischen Arzt und
Patient mutz ein Vertrauensverhältnis bestehen, sonst kann in
vielen Fällen an eine erfolgreiche Behandlung gar nicht ge-
dacht werden . Natürlich kann man sagen , daß das Vertrauens -
Verhältnis nicht erst einer solchen gesetzlichen Stütze bedür¬
fen sollte , in vielen Fällen besteht es geWitz auch ohne daß
der Patient etwas von der erwähnten Strasvorschrift weitz,
lediglich, weil er von der Ehrenhaftigkeit des Arztes überzeugt
ist, aber viele Kranke werden sich doch erst dann entschließen ,
de« Arzt alles zu sagen , wenn sie wissen, datz das Stillschwei -

gen deö Arztes nicht von dessen guten Willen abhängt , sondern
datz «r gesetzlich dazu verpflichtet ist und im Falle einer Durch-
brechung der Schweigepflicht genau so eine Gefängnisstrafe zu
gewärtigen hat, wie irgend «in Verbrecher.

Ebenso aber wie im allgemeinen ein Schweigen des ArzteS
im Interesse einzelner erwünscht ist, kann ausnahmsweise ein
Reden im Interesse der Allgemeinheit liegen . Man denke

%. B . an den Fall , datz «in von einer Seuche Befallener zum
Arzt komnit. Es leuchtet ohne weiteres ein , datz dann der

Arzt das Recht und sogar die Pflicht haben mutz, auch gegen
den Willen des Krauken den Fall zur Kenntnis der Behörden

zu bringen , damit Matzregeln getroffen werden können, um
ein weiteres Umsichgreifen der Seuche zu verhüten . Diesem
Fall hat der Gesetzgeber auch im Seuchengesetz Rechnuna getra -

gen , in dem eine Anzeigepflicht des Arztes festgelegt ist .
Run gibt es aber eine grotze Anzahl Fälle , die nicht so klar

liegen . Relativ einfach ist es noch, wenn der Arzt vor Gericht
als Zeuge aussagen soll. Dann hat er auf Grund seiner beruf -
lichen Schweigepflicht ein Zeugnisverweigerungsrecht ; wenn er
aber auf dessen Ausübung verzichtet, und die im allgemeinen
geheimzuhaltende Tatsache bekundet, macht er sich nicht strafbar .

Wie aber nun , wenn nicht das geschriebene Gesetze wohl aber
die sittliche Pflicht dem Arzt auferlegt , gegen den Willen deS
Patienten dessen Geheimnisse zu offenbaren ? Ein typisches
Beispiel ist hierzu , datz ein Kranker, etwa an schwerer Tuber -

schnitt genießen sollen . 1 Liter Flüssigkeit pro Tag ist im
Durchschnitt genug . Von Ausnahmen , wie sie sich bei
starker , körperlicher BtztatiWtng an heißen

'
Tage « ergeben

können , abgesehen . EigMjkich li ^ t immer dann , we« n
ein Bedürfnis nach anormaler Getränkezufuhr empsun -
den wird , der Verdacht .nahe , daß die Speisen zu sehr
gesfllzkn oder gewürzt . wurden . Jjofe durch zu üppige
Nahrung und übermäßigen Flcischgenusz Neigung zur
Überhitzung des Körpers besteht, oder daß womöglich
ein Blasenkätärrh Vorhänden ist.

Eine Regel halte man fest : Je weniger Salz , je we -
niger Durst und je geringere Belastung der inneren
Organe . Sieben Gramm Kochsalz pro Tag sollten der
Durchschnitt sein. Berechnet man den faktischen Salzvcr -
brauch in Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung
und den Tag , so ergibt sich mindestens das Fünffache !
Und das ist viel zu viel , weil es aus die Dauer die Ge -
sundheit beeinträchtigt . Wer genügend Gemüse und Obst
genießt , kann ganz ohne Kochsalz auskommen und
braucht von vornherein weniger Getränke , da in diesen
Nahrungsmitteln viel Wasser enthalten ist.

Was nun die große Zahl der Getränke des Haushalts
betrifft , so müssen wir sie teilen in solche, die bei richtig
bemessenem Quantum und unter entsprechender Vorsicht
bei akuten Magen - und Darmerkrankungen eigentlich
immer zuträglich sind und vorzüglich schmecken , und je-
nen Getränken , die ein Gift enthalten und deshalb mit
Sorgfamkeit und Überlegung genossen werden müssen .

^ Zu der ersten Kategorie gehören alle wirklich guten
Frnchtsäste , deren Bezugsquellen sich in den Reformhäu -
fern erfragen lassen , Ms sie nicht im Hause selbst her -
gestellt werden .

Eine Gefahr gibt es bei dem Genuß von guten Frucht -
säften . Das ist die sehr bald erwachende Neigung , sie in
größeren Quantitäten zu sich zu nehmen , als eigentlich
erforderlich ist. Das Durststillungsmittel wird dann zum
rejnen Genußmittel und kostet recht viel Geld . Mit einer
Flasche Fruchtsaft , die ewa 2 Ml kostet, sollte man 15-
bis 20 mal den Durst stillen können , so daß also ein
Wasserglas voll Saft mit Wasser etwa 10—15 =% ? kostet.
Mit diesem Preis kann kaum ein anderes Getränk kon-
kurrieren , es sei denn schwacher Kaffee öder Tee , dem
man etwas Zucker beimischt.

Ein ganz vortreffliches Getränk ist ein leichter Aufguß
echten Tees , dem man etwas Zucker mit Zitronensaft
beimischt . Das schmeckt vorzüglich , ist billig und läßt sich
auch auf Wanderfahrten ausgezeichnet verwerten . Der
Zitrone kommt überhaupt wegen ihres starken Vitamin -
gehalts und ihrer sonstigen , den Gesundheitszustand
günstig beeinflussenden Wirkungen eine ganz besondere
Rangstellung zu . Und gleich neben ihr steht mit derselben
segensreichen Bedeutung für unsere Gesundheit die To -
mate . .

Für Menschen , die der Kräftigung bedürfen , ist ein
Glas alkoholfreies , dafür um so maßhaltigeres Schwarz¬
bier sehr zu empfehlen . Milch ist für Kinder eines der
besten und nahrhaftesten Getränke . Doch soll sie nicht
sterilisiert sein . Erwachsenen bekommt süße Milch oft we-
niger . Zumal dann nicht , wenn sie ohnehin an einer
Schwäche des Magens leiden , In diesem Fall ist der

kulose oder einer Geschlechtskrankheit Leidender, heiraten will ,
und die Braut nichts von der Krantheit weiß ? Der Arzt wird
natürlich versuchen, den Heiratslustigen von seinem Plan ab»

zubringen , gelingt ihm das nicht, was dann ? Darf er die
B̂raut warnen ? Es würde jedem Rechtsempfinden ins Gesicht
schlagen, wollt« man einen Arzt, der hier warnend eingreift ,
bestrafen , denn er hat nur seine Pflicht getan ; im Falle des

Geschlechtskranken sogar ein Verbrechen verhindert , denn nach
dem Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird

jemand , der heiratet , obgleich er weitz. datz er an einer Ge -

schlechtskrankheit leidet , mit Gefängnis bis zu drei Jahren
bestraft . Nach dem Buchstaben des Gesetzes mützte ein Arzt,
der der Braut von der Krankheit Mitteilung macht, bestraft
werden , die Gerichtepraxis hat sich aber vernünftigerweise auf
den Standpunkt gestellt, datz cmdfffür die rechtliche Beurteilung
entscheidend ist. ob der Arzt etiler höheren sittlichen Pflicht

gefolgt ist. Ist dies der Fall , so geht er straflos aus . Freilich

ist hier oft die Entscheidung schwer, denn es mutz von Fall zu
Fall neu geprüft werden, welches Interesse das sittlich höhere

ist , und im allgemeinen soll die Rechtsordnung sich auf sittliche

Wertung nicht einlassen . Diese Anwendung der Gesetze hing

zunächst ziemlich in der Luft , bis das oberste deutsche Gericht,
das Reichsgericht, in einem Spruch« sich diese Ansicht zu eigen

machte.
Eine andere Gruppe von Fallen , in denen Jnteressenkolli -

firmen leicht eintreten , sind die. in denen der Arzt ein per-

fönliches Interesse daran hat . von der Schweigepflicht entbun .

den zu werden . Es kommt dies z. B . vor. wenn gegen den

Arzt ein Strafverfahren wegen fahrlässiger Tötung oder Kör-

perVerletzung eingeleitet wird . Soll er sich dann zu seiner

Verteidigung auf Krankheitsumstände berufen dürfen , die ihm

zur Entlastung dienen , die der Verletzte aber geheim zu halten

wünscht ? Das würde doch eine grobe Unbilligkeit sein . Eine

Befreiung von der Schweigepflicht läßt sich hier sogar gesetzlich

begründen , denn nach § 136 Abs . 2 der Strafprozeßordnung

hat jeder Beschuldigte das Recht, die gegen ihn vorliegenden

Verdachtsgründe zu beseitigen und die zu seine?? Gunsten

sprechenden Tatsachen geltend zu machen. Der frühere Ober-

reichsanwalt vr . Ebermayer , der noch jetzt als Professor an

der Universität Leipzig tätig ist, bemerkt aber sehr mit Recht

bei Erörterung dieses Falles , datz das Recht des Arztes auf

Ermittlung der Wahrheit hier höher bewertet werden muß ,
als das Recht anderer Personen auf ihr« Unterdrückung.

Genuß von saurer Milch (Dickmilch ) , Buttermilch oder
Joghurt angebracht.

Und dann haben wir noch vor uns das große Feld
der Heilkräuter, von denen manche (wie z . B . die Blsit-
ter der Brombeere , des Apfelbaumes , der Pfefferminze ,
des Fenchels , des Anis , der Flieder - und der Linden -
blüte ) einen sehr wohlschmeckenden Tee abgeben , der sehr
bekömmlich ist . In letzter Zeit ist der T « der Südanre -
rikaner , Mate , bei uns recht in Aufnahme gekommen ^
Seilte gute Wirkung auf den Körper des MeiJsdje» gilt
als erprobt . Für Zwecke der Heilung und der Erfrischung
kommen ferner die zahlreichen Mineralwässer in Be -
tracht . Ein nahrhaftes und kühlendes Getränk für
Darmkranke ist auch das zweite , beim Kochen abgegos -
sene Reiswasser . Der Reis muß mit viel Wasser anfge -
setzt werden .

Der Malzkaffee zählt zu den absolut unbedenklichen
Getränken . Mit Milch und Zucker gemischt, ist er ein
sehr empfehlenswertes Getränk , und zwar warm oder
kalt .

Damit find wir nun bei den Hausgetränken ange -
langt , die etwas Gift enthalten , d . h . beim Kaffee , Tee ,
Kakao . Auch der Kakao enthält einen giftigen Stoff . Eine
sehr starke Tasse Kakao übt auf die Nerven eine ähn¬
liche Wirkung aus wie Kaffee . Wer feine Kinder hygie -,
nisch vernünftig erziehen will , der sollte ihnen grund -
sätzlich Tee und Kaffee als tägliches Genustmittel fern-
halten und auch den Kakao mit einer gewissen Vorsicht
geben . Die Einwirkung des Kakaos gerade auf die Le-
ber ist seit einigen Jahren Gegenstand ernster Unter -
suchungen , die noch nicht abgeschlossen sind . Doch ist sicher -
lich der dauernde Genuß einer Tasse Kakao , deren aller -
größter Bestandteil gute Milch ist, nicht als gefährlich oder
bedenklich zu bezeichnen.

Kaffee hat , des Morgens und in mittlerer Stärke ge-
nossen, meist eine günstige Wirkung auf Magen und
Darm : er regt an . Es wäre deshalb Unfug , den Kaffee
aus dem Haushalt zu verbannen , eine Forderung , die
von einzelnen Fanatikern erhoben wird . Richtig ist das
eine , daß starker Kaffee Nerven und Herz besonders an -
greift und nach den Beobachtungen der letzten Jahre auch
auf düs Blut und damit auf den Sexualapparat der Frau
recht schädlich einwirken kann , zumal dann , wenn es an
genügender Bewegung in frischer Luft fehlt .

Tee ist bekanntlich anregend für den Geist , hat aber
leicht eine- verstopfende Wirkung . Und das ist angesichts
der Tatsache , daß wohl 90 Iroz . aller Frauenkrankheiten
auf chronische Obstipation ^ Verstopfung ) zurückzuführen
sind, sehr zu beachten. Hier hilft dann eine Beigabe von
Zitronensaft . Je schwächer der Tee , um so bekömmlicher,
ist er. Abxr geschmacklich kommt man dabei nicht aus seine
Rechnung . Das Beste ist hier die Berücksichtigung der In »
dividualität : die eine kann es sich leisten , die andere nicht.

Nun noch zum Schluß die alkoholfreien Weine . Sie
schmecken sehr gut und werden hier und da auch in ein -
wandfreier Weise hergestellt , d . h . ahne den Verdauungs¬
apparat angreifende Konfervierungsfäuren . Aber sie sind
in: Verbrauch nicht gerade billig . Und das beste Getränk
im Haus wird immer das fein , welches wahrhaft bekomm -

lich ist, gut schmeckt und nicht viel kostet!

Ebenso mutz der Arzt auch in Privatprozessen , z. B ., wenn
er eine Honorarforderung einklagt , das Recht haben , vor Äe »

richt über die Art der Erkrankung des Patienten auszusagen .

Natürlich darf er es andererseits auch nicht mißbrauchen , in¬
dem er ohne Not Einzelheiten offenbart , die für den Honorar »

anspruch gar nicht wesentlich sind ; aber soweit die Mittel »

langen über die Erkrankung des Patienten zur Geltend »

machung des Honoraranspruches nötig sind , find sie auch er -

laubt . Es wäre ja auch widersinnig , wenn jemand erst zum
Arzt gehen und seine Krankheit ausheilen dürfte , dann aber

die Bezahlung verweigern könnte , indem er einfach alles leug -

nete , in einem solchen Falle würde eine Berufung aus die

Schweigepflicht gegen allen Anstand und gute Sitte verstotzen
und ist deshalb nicht zulässig .

In den meisten von diesen Fällen , in denen der Arzt reden

darf, ohne bestraft zu werden, würde man . wenn man genau
nach den Buchstaben des Gesetzes gehen wollte , zu dem ent-

gegengesetzten Ergebnis kommen, ausgenommen nur die «in-

gangs erwähnten , bei denen das Gesetz ausdrücklich die Pflicht ,

resp. das Recht, zu reden , anerkennt . Wenn man sich auch

gerade heute im Zeitalter der „Vertrauenskrise der Justiz "

darüber freuen kann, datz hier die Forderungen der Vernunft
und des praktischen Lebens einmal den toten Buchstaben gegen »

über siegreich geblieben sind, so ist doch dieser Zustand « inet

offensichtlichen Diskrepanz zwischen geschriebenen und gespro-

chenem Recht vom Standpunkte des Gesetzgebers aus absolut

nicht wünschenswert . Im Entwurf zu dem neuen Strafgesetz ,

buch hat man der Anschauung , daß bei Jnteressenkollisiouea
das höhers Interesse entscheidet, denn auch Ausdruck gegeben ;
der Strafbestimmung ist jetzt ein Absatz beigefügt worden , der

lautet : Der Täter ist straffrei , wenn er ei» solches Geheimnis

iut Wahrnehmung eines berechtigten öffentliche« »der pri« -

te„ Interesses offenbart , das nicht auf andere Wene gewahrt

werden konnte, « nd wen » das gefährdete Interesse überwiegt .

Diese etwas verklausulierte Vorschrift stellt die Quintessenz

der ganzen Rechtsprechung in dieser Frage dar und schafft en5-

lich einwandfreie Verhältnisse aus diesem Gebiet . Es ist zu

hoffen , daß der Strafgesetzentwurf vom Reichstag rasch

erledigt wird , damit endlich, nach so langer Zeit des Warten »

und Kämpfens (das jetzt noch geltende Strafgesetz stammt aus

dem Jahre 1850) in dieser wie in vielen anderen Fragen , ein

neuer Geist sich im Gesetz offenbart und hilft , die Vertrauen «,

krife der Justiz zu überwinden . vr . P . Winkler.



7S. Geburtstag von Geh. Regierungsrat
Dr . Turban

Eine in weiten Kreisen unserer badischev Heimat beZa « . :
und geschätzse Persönlichkeit , Geh . Regierungsrat Dr. Ludwig
Turban , feiert am Sonntag , den 14 . Juli , in voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag . Ausge¬
stattet mit schätzenswerten - beruflichen und menschlichen Ga -
den , mit reichen Kenntnissen und Erfahrungen , hat er in
40jahriger pflichterfüllter Arbeit in der inneren Verwaltung
unseres Landes Staat und Heimat wertvolle Dienste geleistet .
Sein stets gerechter Sinn , sein aufrechtes , entgegenkommendes
Wesen , haben ihm in allen Kreisen , mit denen er dienstlich
oder rein persönlich in Berührung kam , Anerkennung und
Freundschaft erworben .

Dr. Ludwig Turban ist am 14 . Juli 1854 zu Mannheim
geboren . Er ist ein Sohn des früheren badischen Staatsmi -
nisters Dr. L . Turban . Nach Absolvierung der Universitäts -
studien wurde er 1879 Rechtspraktikant , 1882 Referendar .
Nachdem er als Amtmann bei verschiedenen Bezirksämtern
tätig war , wurde er 1890 Amtsvorstand und Oberamtmann
in Neustadt , 1894 in Euenheim und 1899 in Turläch . 1914
erfolgte seine Berufung als Kollegialmitglied des badischen
Verwaltungshofes in Karlsruhe . 191« trat er in den Ruhe -
stand .

Mögen dem verdienten Beamten und hochgeachteten Manne ,
der in Karlsruhe im Ruhestand lebt , noch viele gesunde und
glückliche Jahre beschieden sein .

Tarifermätzigung auf den Reichsbahnschiffen
des Untersees

Die gegenüber den Oberseestrecken bisher wesentlich höher
liegenden Fahrpreise auf den Reichsbahnschiffen des Unter -
jees , hatten sich stets als starte Drosselung des Fremdenver -
kehrs dieses Gebietes und als schwere Belastung der User -
anwohner erwiesen . Um so erfreulicher ist die Nachricht , daß
der am 15 . Juli aus den Reichsbahnschiffslinien des Unter -
sces in Kraft tretende neue Personentarif gegenüber den
bisherigen Sätzen wesentlich ermäßigte Fahrpreise bringt . Die
Berbilligung der Preise tritt ein sür einfache Fahrt , Hin -
und Rückfahrt , wie auch für Gesellschaftsfahrten , während
für Monats - und Wochenkarten die bisher schon ermätzigten
Preise beibehalten werden . Es besteht kein Zweifel darüber ,
daß der neue Tarif sich sehr günstig auf den gesamten Ver -
kehr , besonders aber auf den Fremdenverkehr - der Kurorte am
Untersee , auswirken wird , der ja in der Hauptsache auf die
Schiffslinien angewiesen ist. Auch auf den Ausflugsverkehr
von den größeren Städten des Untersees aus , wird sich die
Neuerung belebend auswirken .

Leitsätze des Badischen Lehrerturnvereins
znm Spielnachmittag

Aus der in Freibura abgehaltenen Tagung des Badischen
Lehrerturnvereins , über die schon berichtet wurde , sprach

tauptlehrer
Blum , Karlsruhe , über „Das Spiel in der

chule" . Die Ausführungen fanden ihren Niederschlag in
folgenden Leitsätzen :

„Der Badische Lehrmurnverein fordert weiterhin die Bcr -
bindlichkeit des Spielnachmittags für alle Schularten aus
erzieherischen , gesundheitlichen und sozialen Gründen . Der
bisherige Spielbetrieb ist reformbedürftig . Mehr als bisher
sind ausreichende , gut angelegte Spielplätze , womöglich in der
Nähe der Schubhäuser , und ausreichendes Spielgerät zu be-
schaffen . — Für genügende Borbildung der Lehrkräfte ist in
allererster Reihe Sorge zu tragen . — Durch eine zweckmäßige
Aufstellung des Stundenplanes muß der unbedingte Wegfall
der Hausaufgaben für den auf den Spielnachmittag folgenden
Tag ermöglicht werden . — Auch bei den Höhere » Lehranstal -
ten sind die Spielstunden in die Pflichtstundenzahl der Klasse
einzubauen . Der Spielunterricht der obersten Klassen der
Höheren Lehranstalten ist derart zu gestalten , daß den ein »
zelnen Schülern Gelegenheit geboten wird , sich nach Eignung
und Neigung an Spielriegen innerhalb der Schul « zu betet «
ligen (Ballspiele , Wandern , Schwimmen , Volksturnen ) .

Aus der Landeshauptstadt
WechselfSlschungeu vor Gericht . Wegen zahlreichen Wech-

selfälschungen und Kreditbetrügereien hatte sich in mehrstün -
biger Verhandlung der 25 Jahre alte Kaufmann Kurt Heine
aus Rußheim vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller zu verantworten . Die
Anklage legte ihm zur Last , daß er in über 80 Fällen Wech-
sel gefälscht oder mit Wechseln , von denen er wußte , daß sie
gefälscht waren , operiert habe ; des weiteren hatte er mittels
werdender Forderungen in verschiedenen Fällen Darlehen
aufgenommen . Der durch die Urkundenfälschung und Be -
trugsfälle , die von dem Angeklagten nur zum Teil zugegeben
werden , geht in die tausende von Mark . Das Schöffen -
gericht verurteilte Heine wegen fortgesetzter schwerer Urkun -
denfälschung in Tateinheit mit fortgesetztem Betrug zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten , abzüglich 4 Monaten
Untersuchungshaft .

Das Schöffengericht verhandelte gegen den 35 Jahre alten
Taglöhner Karl Ruff aus Stuttgart , der wegen Sittlichkeits -
verbrechen an einem sechsjährigen ^ Kinde angeklagt ist. Der
Angeklagte , der bereits mehrfach vorbestraft ist , bekennt sich
im Sinne der Anklage schuldig . Der Staatsanwalt bean -
tragte eineinhalb Jahre Gefängnis . Das Urteil lautete we -
gen Bettels und Sittlichkeitsverbrechens nach § 176 Ziffer 3
auf vier Wochen Haft und ein Jahr Gefängnis , abzüglich
sechs Wochen Untersuchungshaft . Nach Verbüßung der Strafe
wird der Angeklagte der Landespolizeibehörde überwiesen .

Luftverkehr Karlsruhe —Saarbriicken . Die Regierungs -
kommission des Saargebietes hat die Erlaubnis zur Aufnahme
der Luftverkehrsstrecke Kartsruhe —Saarbrücken erteilt . Die
Deutsche Luflhansa wird diese Strecke ab Montag , dem ' IS .
Juli , regelmäßig wöchentlich bestiegen .

Die Stadt Karlsruhe und das Laudestheater . Der vom
Bürgerausschutz eingesetzte „gemischte beratende Ausschuß ",
der sich aus Vertretern des Landestheaters , der einzelnen
Rachausfraktionen und der badischen Regierung zusammen -
setzt«, hat sich eingehend mit der Lage des Badischen Lan -
destheaters besaßt . In den Sitzungen wurden u . a . der Bor -
anschlag des Theaters einer Kritik unterzogen und die Aus -
gabekosten als revisionsbedürftig bezeichnet . In den Sit -
zungen wurde betont , daß die Recht« und Pflichten der Inten -
danz gegenüber dem Verwaltungsrat genau festgelegt wer -
dejj müßten , um unnötig « Gastspiele - der ersten Kräfte des
LandestheaterS auswärts zu vermeiden und dadurch ein ein -
heitlicheres Zusammenwirten der gesamten Landestheater -
kräfte zugunsten eines abwechslungsreichen , inter «ssant «n und
anziehenden Spielplanes , sowohl in der Oper wie im Schau «
spiel , zu erreichen . Die Rathausfraktion lege » den größten
Wert darauf , daß bei der hohen finanziellen Belastung der
Stadt die Stadtverwaltung auch einen größeren Einfluß im
Verwaltungsrat erhält .

Sommeropcrette Konzerthaus , Karlsruhe . Die heute , Sams -
tag , 20 Uhr , zur Erstausführung gelangende Operette „Die
DoUarprinzessin " wird auch Sonntag und Montag , 20 Uhr ,
gegeben .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Mit dem von Westen herangezogenen und heute
über den britischen Inseln liegenden Hochdruckgebiet ist küh.
lere Lust ozeanischen Ursprungs nach Mitteleuropa gezogen
und breitet sich von Nordwesten her über das Festland aus .
Hierbei wird es in unserem Gebiet bis heute abend zu Ge -
Witterbildung kommen . Eine Änderung des bisherigen Witte -
rungscharakters steht jedoch , abgesehen von leichter Abkühlung ,
noch nicht in Aussicht . Wetteraussichten : Nach vorübergehen -
den Gewittern etwas kühler , sonst keine wesentliche Änderung .

Kurze Oackricdten aus Kaden
bld . Walldürn , 12. Juli . Die vor kurzem in Walldürn ge-

gründete Werbegruppe des deutschen Luftfahrtverbandes be-
absichtigt , im Herbst mit dem Bau von Segelflugzeugen zu
beginnen und eine Segelflugschule unter Leitung eines er -
fahrenen Fluglehrers zu eröffnen .

bld . Baden - Baden , 13 . Juli . Gegen die Frau Kläre Lang -
Horst, geb. Heckenberger , Ehefrau des Frauenarztes Dr. Fr .
Langhorst , in Bremen , die Geliebte des Rechtsanwalts Herr -
mann , ist von dem Nachlatzkonkursverwalter . Rechtsanwalt
Otto Häuert in Baden - Baden in Sachen des durch die be-
kannte Skandalaffäre in den Vordergrund des Interesses ge-
rückten Rechtsanwalts Herrmann in Baden -Baden ein Sicher -
heitsarrest in Höhe von 30 000 Goldmark beim Landgericht er »
wirkt , um der Vermögensverschleierung durch die Schuldnerin ,
mit der Herrmann in Beziehungen stand , vorzubeugen . Es
besteht sonach eine begründete Aussicht , daß die tatsächlich vor »
handene Fehlsumme sich ermäßigen dürfte .

bld . Bühl , 11 . Juli . Eine aus Gemeinderats - und Bürger -
ausschußmitgliedern und Vertretern von Produktion und Han -
del bestehende Kommission besprach sich über die Errichtung
einer Obstmarkthalle mit Faylingsyftem . Die sämtlichen Mit -
glieder dieser Kommission sind für die Errichtung einer solchen
Halle in Bühl . Der Bürgerausschuß wird sich in nächster Zeit
jnit diesem Projekt zu befassen haben . Den Betrieb der Obst .
Markthalle will die Genossenschaft übernehmen . Es sind bis
jetzi zirka 300 Geschäftsanteile aufgebracht , fo daß der Ge -
nossenschaft einschließlich der ansehnlichen Haftsumme etwa 10
bis 17 000 JM zur Verfügung stehen .

bld . Offenburg , 12 . Juli . Der aus einer Alt -Offenburger
Familie stammende Altmetzgermeister Joseph Burg , hier , be-
ging seinen 80. Geburtstag . Aus diesem Anlaß ging ihm ein
Schreiben aus dem Büro des Reichspräsidenten folgenden In -
Halts zu : Zu Ihrem 80. Geburtstag , den sie heute feiern , läßt
der Herr Reichspräsident Ihnen als alter Mitkämpfer von
1870/71 seine herzlichsten Glückwünsche nebst kameradschast -
lichen Grützen übermitteln . Gleichzeitig läßt der. Herr Reichs -
Präsident Ihnen aus diesem Anlaß sein Bild mit Unterschrift
anbei zugehen . Im Auftrag : Eilenburg .

bld . Freiburg , 11 . Juli . Die Alte » Herren der Hasso - Boruf -
sta teilen mit , daß die an den Ausschreitungen gegen Kriegs -
beschädigte im Glottertal beteiligten Studenten schwer bestraft
worden seien . Es habe sich um unüberlegten Jugendübermut ,
nicht aber etwa um böse Absicht gehandelt . Der verantwort -
liche Chargierte habe sich sofort entschuldigt und diese Entschul -
digung bei dem Vorsitzenden des Automobilklubs und des Be -
zirksverbandes der Kriegsbeschädigten wiederholt .

bld . Wolfach i . K ., 13 . Juli (Drahtbericht ) . In der Sams¬
tagnacht brach in dem in Tiefenbach gelegenen Bauernhof des
Landwirts Bühler Feuer aus , das auch auf das benachbarte
Tagelöhnerhaus des Konrad Dieterle übersprang und beide
Gebäude in kurzer Zeit in Asche legte . Das Vieh konnte bis
auf zwei Schweine gerettet werden . Die Fahrnisse sind fast
völlig verbrannt , so daß die Bewohner fast nur das nackte
Leben in Sicherheit bringen konnten . Ein Beamter des Elek -
trizitätswerkes , der den Strom ausschalten wollte , wurde
schwer verletzt . Über die Entstehungsursache ist noch nichts be-
kannt , auch nichts über die Höhe des Schadens , der aber hoch
sein dürfte .

bld . Schwetzingen , IS . Juli Der in Stuttgart nach langer
schwerer Krankheit verstorbene Bürgermeister der Stadtge -
meinde Schwetzingen , Johannes Götz, wurde am 14 . Januar
1870 in Kaiserslautern geboren und war nach Beendigung der
Schulzeit bei den Amtsrichtern in Annweiler und Ludwigs »
Hafen tätig , Am 1 . Januar 1899 trat er als Hilfsarbeiter bei
der Handels - und Gewerbetammer in Ludwigshafen ein . Am
1 . Dezember wurde er als Sekretär in die Stadtverwaltung
Mannheim berufen , wo er bis zum 31 . Mai Ml verblieb .
Von Mannheim ging Götz als Stadtsekretär nach Straßburg ,wo er bis zum Februar 1919 tätig war . Von den Franzose »
ausgewiesen , kehrte er nach Mannheim zurück, trat bei der
Stadtverwaltung als Bürodirektor ein und wurde im Rovem -
ber 1VL3 vom Ministerium des Innern zum kommissarischen
Bürgermeister der Stadt Schwetzingen bestellt . Im September
1924 wählte ihn der Bürgerausschutz dieser Stadt auf die
Amtsdauer von neun Jahren zum Bürgermeister .

Dandel und MUrtsckatt
Mittelbadische Eisenbahnen A. -G ., Lahr i. B . Am Frei -

tag , dem 12. Juli 1929, fand in Karlsruhe die ordentliche
Generalversammlung der M .E .G . statt . Es waren vertre -
ten S Aktionäre mit 4880 Stimmen . Der Geschäftsbericht so»
wie die Bilanz und Gewinn - und Berlustrechnung fanden
einstimmig Genehmigung , ferner wurde Vorstand und Auf -
sichtsrat entlastet . Das Unternehmen , das noch dauernd mit
Schwierigkeiten zu kämpfen hat , hatte im verflossenen Ge -
schäftsjahr , d . i . in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dez . 1928,
an Gesamteinnahmen 740 098,90 Ml , cm Gesamtausgaben
(einschl . konzessionsmätziger Rücklage» ) 1078 381,92 M , so-
mit einen Fehlbetrag von 332 283,02 JM , wovon gemäß Über¬
einkommen vom Reich und vom Land Baden 324 125,40 JM
zu ersetzen sind . Es bleibt somit noch ein Verlust von
8157,02 JM , welcher auf neue Rechnung vorgetragen wird .
Der Fehlbetrag gegenüber dem vorjährigen Geschäftsjahr hat
sich um rund 100 100 JM erhöht .

Infolge der weiteren Verschlechterung der allgemeinen
Wirtschaftslage und der damit im Zusammenhang stehenden
vermehrten Arbeitslosigkeit sind die Einnahmen aus dem
Personenverkehr zurückgegangen . Auch der Wettbewerb des
Kraftwagens übt in bezug auf die Einnahmen mehr und
mehr einen ungünstigen Einflutz aus . Im Güterverkehr
blieben die erzielten Einnahmen gegenüber denen des vorigen
Geschäftsjahres ebenfalls zurück. Wie bei den Einnahmen
aus dem Personenverkehr ist die Ursache zum Teil in der
Verschlechterung der Wirtschaftslage zu suchen, wie auch hier
eine Mindereinnahme infolge der auf Kr »ftwagen ausgeführ -
ten Gütertransporte zu verzeichnen ist. Ein weiterer Ein -
nahmeausfall ist dem Unternehmen dadurch erwachsen , daß
die Reichspostverwaltung seit geraumer Zeit dazu übergegan -
gen ist, ihre Postbestcllung teilweise durch Kraftposten aus «
zuführen . Die Ausgaben haben eine wesentliche Erhöhung
erfahren müssen , welche in der Hauptsache durch eingetretene
Besoldungs - und Lohnerhöhungen sowie durch weitere nicht
unbedeutende Ausgaben hinsichtlich der Pensionsverpflichtun »
gen veranlaßt wurden .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 10 . Juli d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 10 'A d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7455 peoce »

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

Generelle baupolizeiliche Zulaf «
fung für Futterfilobauten .

An die Baupolizeibehörden !
Der Badischen Landwirtschaftskammer wurde mit Erlaß

vom 11 . Juli 1929 Nr . 59 512 die generelle baupolizeiliche
Genehmigung für die Erstellung einiger Typen von Futter »
silobauten in bautechnischer und statischer Hinsicht unter
bestimmten Bedingungen erteilt . Die Badische Landwirt -
schastskammer hat bei Ausführung von Futtersilobauten der
in Betracht kommenden Baupolizeibehörde eine amtlich be»;
glaubigte Abschrift dieses Erlasses und die genehmigten Ge »
suchsunterlagen vorzulegen .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1929.
Der Minister des Innern :

_
I . V . : Föhrenbach .

Personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums dcS Innern :

Befördert :
Polizeikommissär Karl Bühles in Mannheim zum Polizei -

inspektor , Gendarmeriekommissär Adam Leipf in Karlsruh «
zum Polizeiinspektor der Verwaltungspolizei .

Ernannt :
Polizeihauptwachtmeister Gustav Jmgraben zum Polizei «

sekretär der Verwaltungspolizei beim Bezirksamt — Polizei .
Direktion — Freiburg , Gendarmeriehauptwachtmeister Leopold
Speck in Iffezheim , Amt Rastatt , zum Gendarmerieoberwacht -
meister , Gendarmerieoberwachtmeister Friedrich Sprich in
Baden , Amt Rastatt , zum Gendarmeriekommissär .

Ministerium der Finanzen
Domänenabteilung

Ausgeschieden auf Grund von Artikel 14 Ziffer 1 der Per ,
fonalabbauverordnung :

Kanzleiassistentin Hedwig Fischer geb . Rudolf .

Todesaitze '
ge.

Wir erfüllen die traurige Pflicht , das
[ Ableben unseres verehrten Vorgesetzten ,

Herrn

[
Edgar Wolbert,
Direktor an der Gewerbeschule Wiesloch ,
anzuzeigen .

Wiesloch , y . Juli 1929.
Das Lehrerkollegium

der Gewerbeschule Wiesloch . I

P .201 . Karlsruhe . Über
das Vermögen des Han -
delsvertreters Emil Ernst
Laßmann in Karlsruhe -
Rüppurr , Lebrechtstr . 35,
wurde heute vormittags
10% Uhr Konkurs eröff¬
net . Konkursverwalter ist
Bücherrevisor Karl Nagel
in Karlsruhe , Akademie -
straße 43 . Konkursforde -
rungen sind bis zum 8 .
August 1929 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters ,
eines Gläubigerausschus¬
ses , zur Entschließung über
die in § 132 der Konkurs -
ordnung bezeichneten Ge -
genstände und zur Prü -
fung d. angemeldeten For -
derungen ist am Donners -
tag , den 15. August 1929,
vormitt . 11 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8 , 2. Stock,
Zimmer Nr . 150. Wer

Gegenstände der Konkurs -
masse besitzt od . zur Masse
etwas schuldet, darf nichts
mehr an den Gemeinschuld -
ner leisten . Ter Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie -
digung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 1.
August 1929 anzuzeigen .

Karlsruhe , 11 . Juli 1929.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichtS A 4.
P .202. Karlsruhe . Uber

das Vermögen der Firma
Damenmoden Paul Weiß
in Karlsruhe , Kaiserstraße
221 , wurde heute am 10.
Juli 1929, nachmittags 5
Uhr , das Vergleichsversah -
ren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet . Zur
Vertrauensperson wurde
der beeid . kausm . Sachver -
ständige F . W . Wörner ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 239,
ernannt . Termin zur Ber -

Handlung über den Ber .
gleichsvorschlag wurde be-
stimmt auf Mittwoch , den
31 . Juli 1929, vormittags
9 Uhr , vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akademie -
str . 4, 1 . Stock , Zimmer
Nr . 34. Der Vergleichsan -
trag und dessen Unterla -
gen liegen zur Einsicht der
Beteiligten auf der Ge -
schäftsstelle des Amtsge -
richts auf .

Karlsruhe . 10. Juli 1929 .
Geschäftsstelle des Amts -

gerichtS A 8.

»»

Institut
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(« Mannheim
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Planken xZ
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, MaierA Co. , G . m .b . H .

Somineroperette im Stillt. Konzerthaas Karlsruhe
Wir eröffnen Heute, Samstag , 13. Juli , 20 Uhr, mit :

Die Dollarprinzessin
Vorverkauf bei MusikalienhandlungFritz Müller, Musik¬
haus Schlade u. Verkehrsverein u. an der Konzerthaus¬
kasse von 10— 13 Uhru . von 17 Uhr ununterbrochen.
Eintrittspreise : 1,10 bis 4,50 RM . einschl . Steuer

Inserieren bringt Gewinn



GemeLnderundscksu
Abschiedsfeier fftt Bürgermeister Dr. KrauS . Aus Kehlwird berichtet : Bei Anwesenheit von Vertretern aller Reichs - ,Staats - und sonstigen Behörden , des gesamten Borstandesdes Badischen Städtebundes und einer tausendköpsigen Mengeaus allen Schichten der Bevölkerung fand in der großen

Stadthalle eine Abschiedsfeier für den scheidenden Bür .
germe fiter Dt Kraus statt , der einem Ruf nach Mainz folgenwird . Für den Gemeinderat und die Bevölkerung sprach Ge -meinderat Kuß , sür den Badischen Städtebund Oberbürger -
meister Renner . Rastatt und Direktor Dr. Gugelmeier , Mann¬
heim , sür den Kreis Offenburg dessen Borsitzender , Rechtsan -
Wal Dr. Friedmann , für den Landeskommissar und die Be -
zirksverwaltung Landrat Schindele . Alle fanden Worte de?Dankes , der Anerkennung und Wertschätzung . In einer
Schlutzansprache nahm Dr. Kraus bewegten Herzens Abschiedvon der Stadt Kehl , der Stätte seines reichsten Schaffens .

Biirgermtislerwahl <« Meckbach (bei Durlach ) . Landwirt
Wilhelm Weingärtner , Sohn de? Altbürgermeisters , wurde
mit großer Mehrheit zum Bürgermeister gewählt .

vürgermeistersttz « »» . In Neuenburg fan » eine Versamm¬
lung der Bürgermeister des Bezirks Müllheim unter Anwe -
senheit des Landrats statt . Die Versammlung beschäftigte sich
mit Steuer - und Finanzfragen und erwartet gemäß dem An -
trag des Deutschen Landgemeindentages bald einen endgül¬
tigen Finanzausgleich . Ferner trat die Versammlung für
eine Änderung des Straßengesetzes in Baden und für die
Verteilung der Kosten auf eilt erträgliches Maß ein . Auch
sür das Wohnungswesen wurde eine Lockerung der Zwangs -
Wirtschaft verlangt .

Schulhausbau in Neuenbürg . In der letzten Sitzung des
Bürgerausschusses Neuenburg wurde dem Schulhausneubau
zugestimmt . Die Baukosten betragen 103000 Reichsmark .
Hierzu leistet das Reich einen Zuschuß von 64 000 Reichsmark .

Wohnungspolitik i« Heidelberg . Der Stadtrat beschloß,
zum Zwecke der Förderung des Wohnungsbaues bei der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte in Berlin ein Dar -
lehen in Höhe von 1 Mill . Reichsmark aufzunehmen . Es sol-
len daraus die Bauvorhaben zweier Siedlungsgesellschaften
(54 bzw . 40 Wohnungen ) durch Hergabe von insgesamt 430 000
Reichsmark als Wohnungsbaudarlehen unterstützt werden . Die
Restsumme soll zuin Bau der Kleinstwohnungssiedlung im
Gewann Höllenstein Verwendung finden . Es handelt sich
hierbei um 300 Wohnungen mit einem Bauaufwand von rd .
2,6 Mill . Reichsmark .

Der Loranschlag Waldshut , der dem Bürgerausschuß zur
Genehmigung vorliegt , enthält an Einnahmen 980 280 Ml ,
an Ausgaben 1 231 930 M . Der ungedeckte Aufwand wird
durch die letztjährige Umlage gedeckt . An Darlehen hat die
Stadt 2 048 000 aufgenommen , von denen 1 900 000 Mt
bereits ausgegeben sind.

» I>
'Den Staats - und Gemeindebehörden

empfehlen sictj:
Rolladen

gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Roiladen -Fabrik
G .m .b.H .

Parkett
Steinholz , EstricJie , Keraklith

H.Echle,Parkett G.m .b.H.
Karlsruhe i. B. 318

Duriacher Allee 59 Tel . 2328 u . 1227

A. 4ülenbacher & Söhne
A Steinbruchbetriebe

Gegründet 189#
m Gegrunzt 1890

Ettlingen i. B.
FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit, Quarzit und Sandstein
GroB- und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

rxDooc

Wasser - IwS
Schachtbrunuen

durch

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen in
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 127 Fernsprecher aa7i

GuSeiserne

Druck - Muffenröhren
und Zubehörteile

in allen Dimensionen
Continental

Gebr .
Bensinger
PFORZHEIM

Güterstr . 17/18
Tel . 4200/4201

Erstklassiges Fabrikat
Wanderer - Werke A .- G-
Schönau bei Chemnitz

Hauptvertrieb :
Emil Schwehr

KARLSRUHE * FREIBURG i. Br.
Fernspr . 2650 Fernspr . 3363

Hohlblocksteine und Blocksteine
Schlackensteine / Schlacken¬

diele l Kamintrommeln
Mauersand / Schlacken

Schlackensand / Hydr . Sack¬
kalk l Düngekalk
Eisenbetonbalken

SfiddeutsMusteinuerhe
Tel . 11

KALBERER & CIE.
Wiesloch bei Heidelberg

431
Tel . 11

Gebrüder Lay * Konstanz

♦1

Bedachungs - ,Asphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft

r

Neuzeitliche StraBen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphalt¬
beläge und Steinholz¬
fußböden 403

664

X, I N G E &
ZEM ENTVERKAUF
Kommandit - Gesellschaft

STUTTGART

Ausser Syndikat

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktionen
für Turnhallen , Saalbauten , Kirchengewölben und

Wohnhäuser
Badische

Hallenbau Gesellschaft
Fernsprechanschluß Nr . 770

Karlsruhe (Baden) Kriegsstraße 123

L H .
liefert verlegt und unvertegt

GELD SPAREN SIE ,
wenn Sie Ihre

SchreH^ untj
Rechenmaschinen
in der

ohne Blindboden direkt auf Baikenlager

BärofnascNiflefl -Reparatur -Werkstätte
Paul Bräuer , Karlsruhe , Hebelstr . II,

instand setzen lassen . 14
Gegründet 1906 . Fernsprecher 2224

A. & K. OBERST
Steinbruchbetriebe
KARLSRUHE i. B.
FERNSPRECHER N R . 46 94

in erstklassiger Ausfahrung liefern wir
Granit , Melaphyr , Quarzit
und Sandstein , GroB - und
Kleinpflastersteine , Rand¬
steine , Hausteine , Grenz -

140 steine , Stücksteine usw .
Aus unserem Batrieb bei
Ottenhofen und Kandern
liefern wir in Granit
Groß - u . Kleinpflastersteine ,
Mosaiksteine , Randsteine ,
Stücksteine , Schotter ,
Sand un <IGrulJ
Sämtliche Bauarbeiten

Vereinigte
Granitwerke
Seebach und

Kandern
Gebr . Thiele

Carl Petri
Mannheim

baut:

Brunnen
Wasserversorgungen
Pumpwerke
35 j. eigne Erfahrungen— BesteReferenzen

Staats- und öemm
sind unsere Abonnenten . Wollen
Sie diese auf Ihre Firma aufmerk¬
sam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen
Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Druck G . Braun , Karlsruhe
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